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Delbruck mil mebreren Kommiſſarien. * 
Die Kommillion für die ſHeſegentwürfe, betreffend die Abände⸗ 
ung des Tuel 8 der Gewerbeordnung und die Hülfskaſſen, in vor 
der heutigen Bienarfigung gewä hlt und bat ſich unter dem Vorſitz 
Dr. Ba moerger fonititwirt; fein Stellvertreter iſt Duncker, 
Schriftfübcer ſind v. Wendt uno Hehl, Zugleich ſei an dieſer Stelle 
nitgetheilt, daß ſich die für die Konkursordnung gewählte Kommiſ⸗ 
on unter dem Vorſiz des Dr. v. Sar vey konſtituirt bat, fein 
Stellvertreter iſt Goldschmidt, Schriftführer ſind Frankenburger und 
Hrütering. . \ 
x Tage ordnung ftebt zunächſt die von dem Abg. v. Min⸗ 
Mos ro de angebrachte, von zahlreichen Mitgliedern der konſerativen 
A* der deutſchen Reichepartei, un 775 den Abgg. Windthorſt und 
Dr. Zi erſtützte Jnterpellat ton: ö 
H mann wirb Dem Reichstage Mittbeilung über die Verhandlung 
der in der Elſenbahntariffrage niedergeſetzten Enquetekommiſ⸗ 


ton zugehen? R i 
2. — in dem Reichstage der Entwurf eines Rei ch 0 
eiſenbahngeſetzes zur Berathung vorgelegt 8 
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N \ nbabnamtes Mau bach: Es liegt . 
Nur Sache, daß Heralhungen über den vorlt enden tot tie 
ie Gegenftand nicht ſo raſch gefördert werden konnten, als € den 
chen Beler liegen möchte. Die Heranziehung der Sachverſtän⸗ 
igen, die Formulirung der ihnen vorzulegenden Fragen, mannigfache 
dudere Hinderniſſe, binderten eine fo raſche Abwicklung der Sache, 
daß dem Reichstag bei ſeinem Zuſammentritt eine Ueberſicht hätte ge · 
den werden können. Die ſehr dankenswertben Bemühungen der 
Ronmirfion find ihrem Abſcbluſſe nabe, biefelbe wird auf 8. Dezember 
Ir Schlußderathung und Feſiſtelung des Berichtes zuſammentreten 
x ſer Bericht wird mit den Vorfdläzen der Kommiſſion und 
— ſtenograpbiſchen Berichten über die Vernehmung der ar 
fändigen cem Hohen Haufe vorgelegt werden. Win den zwei⸗ 
u Theil der Interpelation arlangt, fo liegt die Aufforderung 
ar Vorlesung eined Reichs Eiſenbahn⸗Geſetzes ſchon in der 
Geffaſſung ſelbſt; eine Aufforderung iſt ferner gegeben durch das 
Gele dom N. Jum 1873, welches in 8 5 ausdrücklich auf den Erlaß 
des Reichs Elſenbahn⸗Geſetzes Bezug nimmt, eine Aufforderung 
uu iſt endlich gegeben in den Beſchlüſſen des Reichstags vom 2. 
N pril 1870 und 14. Juni 1871 und verſchiedenen von dem hohen Hauſe 
Rterfiügten Erinnerungen des Herrn Inerpellanten ſelbſt. Am 16. 
dütaber 1873 fonftituirt, war das Reichzeiſenbahnamt. ſchon im 
r blahr 1874 in der Lage, einen Entwurf der Oeffentlichkeit und 
Reli und den verbündeten Regierungen zur Meinungsäußerung zu 
bbergepen. Die zahlreichen Bevenfen und tief gehenden Vorſchläge zu 
fünſelben, welche zum Theil erſt bei Beginn dieſes Jahres eingingen, 
gorten m einer Umarbeitung des Emwurfes. Dieſer umgearbeitete 
u utwurf wurde im April d. J. wiederum der Oeffentlichkeit übergeben 
4 war den Vertretern der intereſſirten Kreise, den Handelskammern, 
den Vertretern der Lanpwirthſchaft, der Induſtrie und den größeren 
Alenbahndirektionen, ſelbſt denjenigen. weſche unter Privatverwaltung 
ben. Die Aeußerungen, die aus dieſen Kreiſen der Reichsbebörde ae 
worden find. find zum Theil Beiträge, zum Theil Bedenken, einerſeits 
dell diefer Entwurf nicht weit genug gehe und insdeſondere das Kon⸗ 
ſſtonsweſen nicht berüdfichtiae, andererſeits weil er zu weit ehe. 
Im Ganzen wurve der Eatwurf von vielen Seiten als ein Fort ritt 
bezeichnet. Zur Kürzung der Verhandlungen wurden von denjeni⸗ 
den verbündelen Regierungen, welche vermöze des theilweiſen Beſitzes 
an Eisenbahnen ein beſonderes Jntereſſe an der Entwickelung dieſer 
Materſe baben, eine Konferenz zur vorläufigen informatoriſchen Be: 
Übung des Geſetz-Entwurfs veranlaßt. Die Konferenz trat im Juni 
die inlam nen und ergab auch eine Menge von Ausſtellungen gegen 
Re dern Prinzipien des Geſetzes; fie erfüllle indeß ihren Zweck 
Die ern volftändig, als fie den Standpunkt ber verbündeten Regie ⸗ 
een unn Priunpien des Geſetzes klar ſtellt. Die portigen äuße⸗ 
den und 5 aus anderen Kreiſen ſtammenden Bedenken aben die 
Nichkrenirtig zu erneuten Erörterungen veraulaßt. Dabei konnie 
15 gegenwärtige wirtäſchaftliche Lage, wie beſonders auch die gedrückte 
ananzielle Lage verschiedener unferer Eiſenbahnen und die Erwägung 
Nacht außer Betracht bleiben, ob nicht die Regelung diefer für die 
ſuction ſo wichligen Angelegentzeit auf einer anderen Baſie m ver 
Bchen fein würde. (Zaſtimmang) Die Regierung bat es mithin an 
Eemübungen, in, diefer verwickelten Anaelegenbeit zu einem gedeiblicen 
Fidedniß zu gelangen nian febſen laſſen. Das wird fie auch weiter 
ken mit allen Kräften. Allein Angeſichts der zahlreichen Schwierig⸗ 
ien weiche einer Regelung dieſer Angelegenheit, wie fie den Vedlirf* 
Men der Nation entſpricht, entgegenſtehen, kann ich zu meinem Be⸗ 
dauern den Zeitpunkt nicht bezeichnen, wann ein derartiger Geſetzent⸗ 
Wrf vorgelegt werden kann. 5 
Damit ift die Interpellation erledigt, 
kr Nachdem darauf der von Ha ffelmann, den Sozialdemo⸗ 
Mien und einigen Mitgliedern des Zentrums, wie Müller, Gerber, 


ah stag wolle beſchließen, daß das gegen den Abg. v. Hafen 
tan et bei dem preußischen Obertribungl ſchwebenden Strafver⸗ 
Set wegen Ueberkretung des Bereinsgeſetzes für die Dauer der 
Volden aufgeboben werde, — obne Debatte einſtimmig genehmigt 
Würfe tritt das Haus in die erfie Berathung der drei Geſetzent⸗ 

e, betreffend das Urheberrecht an Werken der bildenden 
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dufang, v. Kehler, v Heeremann u A. eingebrachte Antrag, der K 
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deim „Juwalidendank“ 


Konglomerat von Einzel⸗Beſti ; 
darauf gerichtet, Sonn An fem Tealieperh 2 0 lee ande mar 
breiten, welches im Einklang ſteht mit den übri u Gesees Au unter» 
Gebiete. Daher kann ich Fönen ui hie Aanahne Pieter bielene 
Kommilfton des Reichstages wurde damals eine volle Uebereinſtimmun la ee Ve ber, 
J a an 5 duſtrie den jo 
> Anſichten erzielt und man glaubte mit Sicherheit annehmen zu Geſetz ele ee a open lm We 
önnen, daß der Entwurf den Bang der Legiölalive gut durchmachen Nachbildung, fo habe ich nur Wen en len, 
wi 0 Allein er ſcheiterte im Plenum und zwar auf eine gan uner⸗ Geſetz im Weſentlichen identiſch mit ben Gel on 1870, welche var 
1 hut e ee er ni 1 ba eg 3 a hie⸗] mals nur abgelehnt wurde, weil der Keichelas d der Pberw⸗ 
barin ausgefüort, daß die Desti 2 odesſtoß bereitete. Es wurde | grapbien gleichmäßig mit der anderen Materie regeln wollte. Nur eine \ 
die Abbildung von Werten — A des Entwurfs, jo weit fie ] durchgreifende Aenderung iſt im Entwurf; fie geht dabin d = 2 
8 enden Künſte beträfen, unannehm⸗] der ſich photographiren läßt, das Eigentdum an der Ph Ma 2 
Schuß gegen Nachbildung in Ar egenftände der Kunſtinduſtrie einen hält und daß die frühere Proxis, wonach der Photo dee 
ana e e ee De nehmen könnten. Es wurde | ihm eine Bhotograpbie beftelle, ſie ohne meinen Wien 1 
es war ein offenes Geheimmif,. daß BER eine Einigung nicht erzielt; kann, aufgehoben ift. Im Uebrigen aeftatten S Wr 
und anftrendeude Sine erſchöpft 5 er Reichstag durch eine lange zu bemerken, daß der Photograph an ſeinen W ter mg un 
pes Entwurfs zu Areihen und faßte ar, man beſchloß dieſen Abſchnitt Urbeberrecht bat, denn ſie gehen nicht aus ſei 7 iR nen tiefe 
Regierung aufgefordert wurde, eine eine Relolulion, nach weicher die | hervor. Man hat nun geſagt, daß der Sch N * eee 
vr. cneberrent er Su ber dil Geſetzentwurf einzubringen | dialich ein Urwileg für den Pboto nnd eine Be 
as 5 n Brivile r graphen und eine Beeinträchtigu 

zugleich die Kunſtinduſtrie Berüäkſichti 1 Bf den Künſte, in welchem] des Publikums ſei, dagegen möchte ich erwähnen, daß di ear 
wurf dem nächſten Reichstag dorgelegt wi nde, und daß dieſer Ent | phien nur gedeihen kö r nes Bho:ographeaelcheß, 

N r gedeihen können unter dem Schutz eines Phoiograpbiegefegeß. 
. BE Dr Reichstag damals wünſchte, ließ ſich die Sache nich = 7 218 wir fo wenig Orieinaſphotograp hien on LEE 
ee ia 92 edurſte der anſtrengenden Arbeit mehrerer Fabre, che Bu merika oder von Kriegsſzenen der letzten Kriege? Einfach, 
111 dar | Be Tat, abe dee kl, up in Dieioncpg nad nee 
in Lnnen, welche die Butmmung der F Originale aufzunehmen! € 25 N 
Mehrzahl aller deutſchen Künſtler und 5 duftri 00 em überwiegenden] nachdem er feine Pbolograppten ai 8 1 f dae, ee e ien pt 
Bei der Enqueteverbandlung, die im Mat d. J. erf Aetanden baben, | morden; Yeönliches paficte 1864, cls an e no. Dem Düne 
die Künfler und Sndufttiellen überein m mend für die haben ſich ſchen Kriegsſchauplatz reiſte. Wei W aan na Eee 

dieſe Entw N reiſte. Wenige Tage nach ſeiner Heim — 

ausgeſprochen und nur zwei oder drei Stimmen Diffentteten. Dr Weeile Herden. wenn auc toten din alen deere 


erſte Entwurf über die Werke der bildenden Künſte beruht auf den⸗ ir boch as Recht auf Seng gegen unbeft 23 va wehte A 12 
rdielfältizunz; 


felben Grundlagen, wie der Entwurf von 1870. Ja Be h 

. zug auf dieſe k f 

Ba 8 ſich ſchon ausgeſprochen, er hat ſie je; au: 2 2 Ihrer Annahme empfeblen. 

nal ſtreitpunkt aus dem Jahr 1870 bel weiter zu ſprechen. Den Kardi⸗ | der That die 5 ie vorliegenden Geſetzentwürfe ſind in 

Ihnen nicht verhehlen, 8 en nase betreffend das U'biberreht an Muße 3 nel: —— 

damaligen Anfprüche der Künſtler erledigt. Die Bedenken gi er | fogar noch weiter. Der Neichstag wollte nur die DR opellen geht Ä 

dabin, ob die Anſprüche der Künſtler nicht das Publikum zu re induſtrie geſchützt wiſſen, während di nur die Modelle der Kunſt⸗ 2 

Eatten: bei . . fſämmtli ie Vorlage dieſen Schutz a 

ſchräntten; bei der Enquete haben ſich aber Künſtler wie Induftrielle I volle . „ 1 a nie 

orltegenden Geſetze 


gleichmäßig dahin ausgesprochen, daß der damalige Antrag der Künſtler | aus, von denen das Maſterſchutzzeſetz dei weitem das wichtigſt E 
8 


ſtehen in einem fo innigen Zuſammenhang daß es unmöglich iſt, ei 

derſelben zu beleuchten, ohne N die 12855 7 * ee 
Der erſte Entwurf über das Urheberrecht an den Werken der bilden. 
den Künſte hat Ihnen bereits im Jahre 1870 vorgelegen. In der 


gerechtfertigt ſei und mit Rückſicht darauf haben die Regierun 
4 gen ſich [Bei der 5 
r n — möchingeben, und der vorliegende | ber „ * mus 
le 94 eg BEN: ee 75 Künſtlern nicht] Muſterſchutz in gleichem Maße ſich e 5 
ale Ge ee e Bac e au . daß Sie | Wir können das Publikum an gute Qualität nur ewöbn ge 5 
den Ge ber Aan we ren 1005 en und dadurch] nicht Jedermann geſtattet iſt, die Erfindungen eines 7 — = 
ae RT 25 1 babe. nach der | mud ſchlechterem Material zu kopiren, und billiger zu a 3 
a über Nachdruck aus dem Jahre 1870 ſich in 5 95 daß das | Wahrheit iſt aber die beſſere Qualität relativ auch immer die bill 
trefflich bewährt und bis jetzt noch feine Lücke gezeigt b Srarid vor.] und fo wird auch in Rückſicht des Preiſes bei dieſem Geſetz d Ju- 
hoffen, daß ein gleiches Prognoſtikon dieſem Gele zeigt hat; ich darf | blikum im Vortheil fein. Fabrikanten, die das Tal N bob * 
liegt Ihnen dann, m. H., der Entwurf eines M 0 Re N a iſt. Es Mufter zu erfinden, abe: eines großen Kapitals eber wich ie 
DES tritt ein ſolches Beleg zum ecſte Heal utz⸗Ge⸗ Folge Muſterſchutzes viel eher in der Lage ſein, ſich 3 
land vor die geſetzgebende Verſammlung und die al in Deutſch⸗] und ihr Talent zum Beſten des Publikums Ne 
ganz Deutſchland ſagen, daß mit dieſem Geſetz ei ie Induſtriellen von | ich andererſeits allerdings zugeben muß, daß r A 
e Juduſtrie Fre 5 Aera auf dem] kanten, deren Geſchäft gegenwärtig e ern He DE 
nun aber in feiner Faſſung und Formulirung 5 ü Geſetz ſelbſt mar | iſt, der herrſchenden Mode nachzugehen beliebte Mufer 2 
ſchwieriges; wir haben in England rankreich. Ame alle Begriffe] und raſch zu verbreiten, durch das Geſetz den Todes * {et iin 
Muſterſchutzgeſetze, allein die Geſetzeslage dieſer 8 Rußland | den. Es wird ſich auf Grund dieſes Geſetzes boffe doch dal "eine 
unfrigen fo verſchieden, daß man fie nicht als Mu änder iſt von der | deutſche Mode herausbilden, die an Geſchmack W 6 Ane 
Bunte Io penis ee erifliet ein Muft ufter für uns nehmen | den Vergleich mit der gegenwärtigen welche no Pr 
ee nnden enthält, DIE 8 eihuß eſetz, welches] herrſcht wird, nicht zu ſcheuen braucht. Vor Allem abe r dit f 
konnten, allein im Großen und an baden wir ee wir Aae 1 a viel er Maze vom 25 548 Jh h 
{ 1 
Muſterſchutzgeſetz auf son 9 un: lagen erbauen müſſen.] Verpflichtung, die aa e 8 8 f Fade An 
und Arbeiter zu fördern. Wir find in dieſer Ausbildung, die in 
echt Linie durch Vermehrung der Kunſtſchulen und Gewerbemuſeen 
geſchehen muß, bisher leider hinter dem Ausland nur zu ſehr zurück⸗ 
pen. (Sehr wahr.) Was die Einzelbeſtimmungen des Geſetzes 
etrifft, fo finde ich den Mintmalfag don 5 Jahren für die Schutz ait 
is zu hoch; ich halte eine dreijährige Friſt für genügend. Wir 
S ſſen doch bedenken, daß ſich unſere Induſtrie auf dem Boden der 
Wutzloſigkeit entwickelt hat, und wir können nicht fo plötzlich ohne 
ſchwere Schäden mit dem bisherigen uſtand tabula rasa machen und 
unvermittelt in das entgegengeſetzte Extrem hineinſpringen. Sodann 
Fi die, Ne im $ 1, wonach auch das Recht der theilweiſen 
achbildung dem Urheber ausſchließlich zuſtebt, durchaus untzaltbar⸗ 
Wir können immer nur das ganze Mufler ſchützen wollen, nicht aber 
auch jeden einzelnen Theil deſſelben; das letztere wäre eine ganz unbe⸗ 
rechtigte Erſchwerung und Beſchränkung der Produktion, zumal wenn 
man noch die Beſtimmung in $ 7 binzunimmt, wonach die Schutzfriſt 
2 gen Zahlung einer Gebühr bis auf 15 Jahre verlängert werden 
5 enſo halte ich die Beſtimmung im $ 8 für unpraktiſch und 
Seen e M F de e 
NN . ie ſo ei dieſer Einr ng 
ein Zeichner willen, ob fein Produkt in der Idee und Ausführung 


kein Honorar b nicht bereits erfu ; 
n He r 0 nden und demgemäß geſchützt it. Die Schußmuſter 
g . F e l ee 
5 5 n anderen Ländern de - 
tolbrungen, Sir & n die drei Geſetzentwürfe einer Kemmiſſton von 14 Mit⸗ 
Induſtrie geht auch nach Deulſchland, S Ab 5 under: 0 { 
feinen Schutz, ſondern werden fopirt > prüngipieilen Wehen hr at ne mic. d IE das 
7 1 N auſe finden, „ a 
es denn gerabe die 5 EN der Fol iſt. Auch ich glaube, daß das Muſterſchutzgeſetz A 
drangen, a E > er kleinen Induſtrie zur Wohlfahrt gereichen wird, da es erfindungs⸗ 
eſen Er & | reihen Produzenten die Möglichkeit gewährt auch ohne große Kapi⸗ 


kalten ſich zu halten und emporzukommen, während ihnen j 
Grozkapitaliſt ſofort ihre Erfindungen aus der Hand ana Ir 
Geſetzen wie dieſe, nicht in Zollen an den Grenzen des Landes, liegt 
der wahre und eimige Schuß, den wir der Landesinduſtrie ewähre 
dürfen. Wenn wir, wie ich hoffe, durch dieſe Geſetze eine Dickie 
Kunſtinduſtrie in Deutfhland uns (haften, fo werden wir vielleich 
eine ähnliche Stufe wieder erlangen wie fie die Kunſiſchätze Nürnbergs 
und Augsburgs aus dem Ende des Mittelalters uns offenbaren. Im 
Einzelnen babe auch ich gegen das Geſetz mancherlei auszuſetzen. In 
d „Muſter 9 4 des Maß eerſ za geſdiee halte ich die Beſtimmun für ni t gerecht⸗ 
wo hd f fertigt, daß die Nachbildung ſelbſt dann verboten fein fol, wenn fie 
igt fi n anderen räumlichen Abmeſſungen oder Farben bergeſtellt wird 
M Ganz eutſchieden iſt ferner die Beſtimmung zu verwerfen, wonach die 
Geſeges ler liebrggen acht beta er ag e Er 15 Jahre 
: ' en eine Geldtare 9 auf 10 Jahre 
eſetzes erweitert und verlängert werden darf. Her verläßt das Geſetz ganz 


m Einve 
men zwei oder drei. 
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und gar das vom Regierungskommiſſar fo hoch gehaltene Priunp, 


Abänderung des 


daz nur die geiſtige Produktion geſchützt fein fol, hier ſchützt es eins 
dach den Rapkialiften. 5 
Abg. Sonnemann: In dieſen Geſetzen wird ein alter Fehler 
wieder gut gemacht, den Deutſchland ſeit 20 Jahren feiner induſtriel⸗ 
len Entwickelung ſchuldet. Alle benachbarten Staaten haben ſolche 
Geſetze, wir allein blieben bis heute zurück; die Wirkung davon war, 
daß tſchland vorzugsweiſe der Maſſeninduſtrie ſich zuwandte, die 
es, da ihre natürliche Folge die Ueberproduktion iſt, am meiſten mit 
verſchuldet hat, daß wir heute unter einer fo ſchweren Kriſis zu leiden 
haben. Wenn wir gegenwärtig in Frankreich eine ganz eutgegengeſetzte 
duſtriclle Lage des Landes vorfinden als bei uns, ſo verdanken die 
Franzosen das der bei ihnen vorzugsweiſe ausgebildeten Geschmacks. 
induftrie, welches ein richtigerer und beſſer bezeichnender Ausdruck iſt 
als Kunſtinduſtrie. Durch den Mufſterſchutz wird die prosuklive Lei⸗ 
ſtunge fähigkeit der Fabrikanten und Arbeiter entſchieden in hohem 
Grade gestärkt. Freilich reicht der Mufterſchatz allein nicht aus. In 
nothwendigem Zuſammenhang damit muß die Pflege und Förderung 
der künfleriſchen Ausbildung von Seiten des Staates geſchehen, vor 
Allem durch Kunſtſchulen und Gewerbe⸗Muſeen. Wie ſehr wir vor 
anderen Ländern zurück find, iſt bereits betont worden. Im Einzelnen 
Halte auch ich die fünfjährige Schutzfriſt für das höchſte Maß deſſen, 
was wir gewähren dürfen; die Verlängerung auf 15 Jahre iſt ent- 
ſchieden zu verwerfen. In der Einrichtung der Niederlegung verſie⸗ 
elter Schutzmuſter bei den Behörren kann ich nichts Bedenkuches er⸗ 
Stiden; fie hat ſich in anderen Ländern durchaus bewährt. Gegen 
Eifaß Loihringen tragen wir mit Erlaß dieſes Geſetzes eine ſchwer 
wiegende Schuld ab. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß dort die In⸗ 
duftrie zu ihrer gegenwärtigen hohen Stufe nur gelangt iſt auf 
Grund eines ſolchen, in Frankreich geltenden Geſetzes; und ich habe 
im Süden Deutſchlands tagtäglich Gelegenheit gehabt, wahrzunehmen, 
wie wohlthätig bereus jetzt im Verlauf der wenigen letzten Jahre bie 
Entwickelung der Indunrie von Elſaß Lothringen, in erſter Linie von 
Mühlbauſen, auf das benachbarte Baden und Württemberg einge⸗ 


duſtrie. 
Den Staatsverträge in feinen Muflern geſchützt, 
i f 15 bdieſes Geſetzes geftattet, feine 


die 


punkt auf dieſem Gebiete wieder zu erreichen. Selbst die Bedürfaiſſe 


‚elfopie 8 { 
— Eteatberimmung für den Fall eines offenbaren abſichtlichen Ver⸗ 
trauensmißbrauchs, wenn ein Ban einem Arbeiter oder Beamten 
ein Muſter anvertraut und dieſer es für andere verwerthet, oder wenn 
ein Zeichner verſchiedenen Fabrikanten ein und daſſelbe Muſter ver⸗ 


wies 
aber 


treffend die 


werden kann, 
mmunen, h R 
a das Vorhandenſein eines ſolchen vollen Geldbeutels die Vor⸗ 


lezen, von denen ſolche Fonds vorſichtiger verwaltet werden, als Die: 
ſer 


8 
3 Fonds, die bei den Emzelſtgaten und bei Kommunen ge 
nn 1712 e gerden ; 
1 verthei 7 7 
Beste ſolcher Papiere, welche man am wenigſten in dieſem Fond 
erwarten follte. Die Lage der Induſtrie und des Arbelismarktes 
iſt eine ſoſche daß man füglich die durch Aufhebung des fonds 
erlangten Mittel zu nützlichen Bauten, Kanaliſtrungen u. |. w. 
verwenden könnte. Will man in dieſer Weiſe nicht vorgehen, 
fo reduzire man die für den beabſichigten Zweck val in hohe 
Summe von 187 Millionen Tbalern auf das nöthige Maß und 
vertbeile die Fonds auf die Einzelſtaaten; fie werden ihn befier als 
das Reich verwalten, weil erfahrungsmäßig kleine Kretſe ſolche Fonds 
forgfältiger verwallen, als große. Die ſogenannten Reichsbankiers 
werden dann nicht nöthig fein, dieſe find mir ſters ein Fragezeichen 
ſebr bedenklicher Natur. Die gemachte Vorlage wird, läßt man den 
Fonds befteben, die Sache noch viel ſchlimmer machen. Das urſprüng⸗ 
liche Geletz begründet einen beſtimmten Fonds, mit dem nicht geban⸗ 
delt werden kann; der $ 1 der jBiaen Vorlage verändert dieſe Natur 
des Geſetzes vollsandig. Der Fonds fol auch Schuloverſchreibungen 
und Schatzanweiſungen anderer Stag ſen annehmen dürfen, d 
nichts anderes, als mit einem Theile diefe) Fonds eine neue Effekten⸗ 
bank gründen, eine Effektenbank Elwanger, Landgraf u Co. Ich 
will nicht davon ſorechen, welcher Mißbrauch in bewegten Zeiten vom 
Staate damit getrieben werden kann; haben ſich aber die Regierungen 


überlegt, welchen ftörenden Eindruck eine derartige Effektenbank auf 
die Börſenverhältniſſe bald in dieſer, bald in jener Richtung üben 
muß? Sie würde die ganze Kraft dieſes Hauſes lahm legen; dagegen 
hätte ich allerdings nichts einzuwenden (Heiterkeit). ill man den 
Fonds behalten, fo richte man ihn fo ein, daß er dem flultuirenden 
Gedankengang finanzieller Kapantäten entrückt wird. Ich bin keine 
Finanzkapazität, aber wie ich die Dinge anfehe, glaube ich nicht, daß 
die jetzigen Zuſtände bis 1880 ſich beſſern werden; ich wünſche, daß 
ſie bis dahin nicht viel ſchlechter werden. Will man alſo deswegen 
den auf den 1. Juli 1876 feſtgeſetzten Termin der Realiſirung der vor 
dem 1. Juli 1875 erworbenen Peioritätsobligationen deutſcher Eifen- 
bahngeſellſchaften aufheben, fo hebe man ihn ganz auf und verſchiede 
ihn nicht auf das Jahr 1880. Die Behauptungen unſerer Finanzkapa · 
Utäten werden für mich von jetzt ab gar keine Bedeutung mehr haben. 
Der 8 2 iſt eine verftedie Entſchuldigung für vergangene Sünten. 
Nach § 3 fol zur Wahrnehmung der der R.ichsſchuldenkommiſſton 
durch das Geſetz übertragenen Geſchäfte der Bun desralh zwei und 
der Reichs tag drei Stellvertreter wählen. Der Mann, der die Kon⸗ 
trole ausübt, muß das Ganze immer vor Augen haben, eine Stell 
vertretung iſt da eine Thorheit, zumal ein Mitglied dem etwas 
ſehr Fatales paſſirt iſt, leicht krank werden könnte, um einem Stellver- 
treter Platz zu machen; ſolche Erkrankungen finden wir ja bei ſehr 
hochſtehenden Leuten (Heiterkeit). Ich ſchlage aus allen dieſen Gründen 
Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern vor, 
die allerdings wegen Mangels des Materials zur Prüfung nicht fo: 
fort an die Arbeit wird gehen können. Vor Allem ift ein Be 
richt der Reichsſchuldenkommiſſton nöthig; daß ihr Bericht aus 
dem Jahre 1874 nicht zur Berathung gekommen iſt, iſt aller⸗ 
dings die Schuld des Reichstags. Wir haben zwar ſchon Aumme 
Schulinſpektoren, aber ftumme Finaminſpektoren kenne ich noch nicht; 
vielleicht erfindet man fie jetzt. Ein Theil der im Javalidenſonds an; 
gelegten Papiere genügen nicht zu einer pupillariſchen Sicher beit, ja 
können vielleicht Spekulationspaptere genannt werden Kann man den 
geſtrigen Börſenkurs dafür bekommen, fort mit ihnen! Iſt man ein⸗ 
mal im Kapitalverluſt, dann möglichſt raſch Schicht gemacht! Die 
Kommiſſion wird zu fragen haben: Wann ſind dieſe Papiere gekauft 
worden? von wen find fie gekauft worden? welche Bemühungen hat 
die Verwaltung angeſtellt, um fie bei den herannahensen ſchlechten 
Verhältniſſen wieder los zu werden? wer ſind die Reichsbankiers? 
Dann wird Klärung in die Dinge kommen. Eine ſolche muß man 
ſchon im Intereſſe aller derer wünſchen, die beſchuldigt worden ſind. 
i (Schluß folgt.) 


Parlamentarifde Nachrichten. 


* Die Frage des Zeugnißzwanges betreffs der Redak⸗ 
teure iſt in den Fraktionsverſammlungen des Reichstages besprochen 
worden. Die von der Juſuzkommiſſion in Sachen des Zeugenzwan⸗ 
ges beſchloſſene Faſſung der betreffenden Paragraphen des Strafpro⸗ 
zeſſes deckt nicht die Fälle, welche in letzter Zeit die Oeffentlichkeit be⸗ 
went haben. Es wurde vielfach die Nofbwendigkeit erkennt, der 
brennenden Frage näher zu treten und zunächſt das lhatſächliche Ma⸗ 
terial für die zweite Leſung des Strafprozeſſes zur Kenntniß des 
Reichktages zu bringen Dem Vernehmen nach wird der Abgeord, 
nete Sonnemann die bekannten Vorkommniſſe in Frankfurt dem 
Haufe ausführlich mittheilen. Man beabſi tigt auch, eine Reſolution 
zu beantragen, welche der Stellung des Reichstages zu dieſer Frage 
einen beſtimmten Ausdruck geben ſoll. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 9. November. 


— Ueber die Reiſe des Kaiſers und Königs zur diesjährigen 
Hofjagd nach Letzlingen find Hana Beilimmungen getroffen 
worden, welche der Stagatsanz.“ m itth eilt: rette . 

Se. Moſeſtät wird am Donnerftng, 11 November, Nachmittags 
3 Uhr 30 Minuten, anf dem lehrter Bahnsof mittelſt Extrazuges ab» 
reiſen, um 5 Uhr 30 Minuten in Gardelegen eintreffen und ſich von 
da per Extrapoſt nach Letzlingen begeben, woſelbſt der Ankunft um 6 
Uhr 15 Minuten entgezengeſeben wird. Das Souper wird um 7 Uhr 
eingenommen. Am Freitag, 12. November, wird Morgens 9 Uhr zur 
Jagd aufgebrochen. Nach einem abgeſtellten Jagen auf Roth⸗ u. Damm⸗ 
wild wird ein Dejenner im Walde eingenommen, an das ſich eine Suche 
mit der Meute auf Sauen reiht. Das Diner findet im Jagdſchloſſe um 7 
Uhr ſtatt. Am Sonnabend, 13. November, fine: Jag und Dejeuner wie 
am Tage vorher, das Diner im Jandſchloſſe um 4 Uhr 30 Minuten 
ftatt. Abends 6 Ubr 15 Minuten wird Se. Majeſtät Letzlingen ver⸗ 
loſſen und um 7 Uhr ſich von Gardelegen mittelſt Extrazuges nach 
Berlin zurückbegeben, woſelbſt die Zeit der Ankunft auf 9 Uhr 15 Mi⸗ 
nuten feſtgeſetzt iſt. Empfang und Begleitung finden auf dieſer Reiſe 
nicht ſtatt. Auf Einladung Sr. Mojeftät wird ſich an der Jagd be⸗ 
theiligen der Großherzog von M: dlenburg- Schwerin, der Pronprin,, 
die Peinzen Karl, Friedrich Karl und Albrecht von Preußen, der 
Prinz Auguſt von Württemberg und der Erbgroßherzog, ſowie der Herzog 
Paul von Mecklenburg⸗Schwerin. 

— Der neueren Beſtimmung gemäß werden die Allerböchſten Orts 
zur Dispoſition geſtellten Offiziere fortan durch den 
Truppenbefehlshaber oder ihren nächſt höheren Vorgeſetzten mittelſt 
Ueberſendung des Perſonalbogens dem Landwehrbezirks⸗Komteaando des 
von ihnen gewählten Aufenthaltsorts überwieſen. Nehmen Offiziere zur 
Dispoſition ihren Aufenthalt in einem andern Bundesſtaate mit eigener 
Militärverwaltung oder im Auslande, fo werden fie dem zunächſt gelege⸗ 
nen diesseitigen Landwehrbezirks Kommando überwieſen. Die zur Dis⸗ 
poſition geftellten Generäle find verpflichtet, ſich bei dem General⸗Kom , 
mando, alle übrigen zur Diepoſition geftellten Offiziere bei dem Bes 
kirks⸗Kommando ihres Aufenthaltsorts mündlich oder ſchriſtlich zu mel⸗ 
den. Die Mittheilung der Meldung von Generälen an die Lindwehr⸗ 
bezirke⸗Kommandos veranlaſſen die General-Kommandos. Beim Auf 
enthaltswechſel find die zur Die poſttion ſtehenden Offiziere wie die 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes zu Meldungen verpflichtet Sie haben 
geeignete Vorkehrungen zu treffen, daß dienſtliche Befehle ihnen jeder 
Zeit zugeſtellt werden können. Der Aus wanderungskonſens kann dieſen 
Offizieren erſt ertheilt werden, wenn fie ihren Abſchied erhalten haben. 
Geſuche in militäriſchen Dienſtangelegenheiten find von den zur Dis: 
pofition ſtehenden Generälen bis einſchließlich der General Lieutenants 
an den Kaiſer, von den General Majors und den im Range eines 
Regiments⸗Kommandeurs ſtehenden Offizieren an das General Kom 
mando von den übrigen zur Dispoſition ſtehenden Offizieren an das 
Landwehrbezirks⸗Kommando zu richten. Die Verwendung der zur Did: 
poſition ſtehenden Offiziere im Mobilmachunge falle regelt das Gene⸗ 
ral Kommando. Auf die zur Dispoſition ſtehenden Sanitäteoffiziere 
(Militärärzte) finden die vorſtehenden Feflfegungen ſinngemäße An⸗ 
wendung. Die zur Dispoſition geſtellten Offiziere gehören dem Be⸗ 
urlaub enſtande nicht an. N 

— Die bereits erwähnte Verfügung des Unterrichtsmini⸗ 
ſters in Sachen der Volkszählung iſt unterm 30 v. M. erlaſſen 
und lautet: 

„Hierdurch beſtimme ich, daß am 1. Dezember, an welchem Tage 
die allgemeine Volke⸗ und Gewerbezählung ſtattfindet, der Unterricht 
in ſämmtlichen Schulen ausfällt. Ich erwarte, daß die Lehrer gern 
bereit fein werden, ſich an dem Zählgeſchäfte mithelfend in der einen 
oder andern Weiſe zu betheiligen. Daß Schüler dazu herangezogen 
werden, iſt nicht ſtatthaft.“ 


DRC. Die in Baltimore erſcheinende „Katholiſche Volkszei“ 
tung“, deren Verbreitung im deutſchen Reiche auf zwei Jahre ver’ 
boten iſt, iſt in neuerer Zeit wiederum unter anderem Titel, als 
„Freie Preſſe“ oder „Der Friedensbote“ in Deutſchland eingeſchmus“ 
gelt worden, was bereits an verſchiedenen Orten zur Beſchlagnahu 
von Exemplaren derſelben geführt hat. Um die Wirkungen des die 
„katholiſche Volkszeitung“ betreffenden Verbots zu ſichern, iſt nunmehr 
den fämmtlichen Verwaltungs behörden die Weiſung zugegangen, 
die Bemühungen der Staats anwaltſchafts⸗Beamten nach Kräften ju 
unterſtützen, namentlich ein etwaiges Abonnement auf dieſe Zeitung 
Er unter einer ihrer neuen Bezeichnungen aufs forgfältigfte zu kon 
troliren. 

— Kardorff's Broſchüre „ Gegenden Strom“ hat ſoeben in 
einer bei Puttkammer und Mühlbrecht hier erſchienenen kleinen Schrift 
„die Abſchaffung der Eiſenzölle“ vom Regierungsaſſeſſor 
E. von Brünneck eine Entgegnung gefunden. Der Verfaſſer iſt zur 
Zeit Hilfsarbeiter im Miniſterium des Innern. Insbeſondere wird 
die Behauptung Kardborff's: die Landwirthe der Provinzen Preußen 
und Pommern müßten in ihrem eigenen wo hlverſtandenen Intereſſe 
die Beibehaltung der Eiſenzölle wünſchen, ſehr entſchieden bekämpft: 
Der Verfaſſer ſucht nachzuweiſen, daß es gerade die Eiſenzölle ger 
weſen, welche das Entſtehen einer bedeutenden Eiſeninduſtrie in den 
Oſtprovinzen Preußens verhindert und der beſtehenden die Ader 
unterbunden haben. Der billige Seeweg bot den Bewohnern 
dieſer Provinzen die Gelegenheit ſich mit fremden — engliſchem und 
ſchwediſchem — Material cine eigene Induſtrie zu ſchaffen; aber zu 
Gunſten der eiſenproduzirenden Provinzen erfolgte die Einführung der 
Eiſenzölle, und dadurch wurde den Seeprovinzen nicht allein dad 
Eiſen, welches ſie gebrauchten, vertheuert, ſondern ihnen auch det 
Markt für ihre Rohprodukte genommen, den ihnen eine in ihren 
Lokalzentren beſtehende Eiſeninduſtrie gewährt haben würde. Wik 
fehe die Schutzzölle früher die Entwickelung der Eiſeninduſtrie gerade 
in der Provinz Preußen zurückgehalten haben, als Beweis dafür hebt 
Herr von Brünneck das ſchnelle Auflühen der elbinger Induſtree 
hervor, welche vorzugsweiſe in der Fabrikation landwirthſchaftlichet 
und anderer Maſchinen beſteht, und deren gegenwärtiger Aufſchwung 
mit der Herabſetzung der Eiſenzölle zuſammenfällt. 

ſtrow, 6. November. Bei Gelegenheit der 8 
Ra 3 und Sonscputationd» Bochkueben ee 
verſtorbenen Herrn Schülke entſtand unter den bieſigen Stadtverord“ 
neten ein Meinungszwieſpalt, welcher dieſelben in zwei nahezu gleich 
ſtarke Parteien ſchieb. Mit einer Mehrheit von einer Stimme wurde 
der Gutsbeſitzer K. für jenen wichtigen Poſten gewählt. Die Minder“ 
heit legte aber gegen Diefe Wahl Proteſt ein, weil ein Stadtverordne I 
ter, der nach außerhalb (Flederborn) feinen Wohnſitz verlegt batte, als 
ausgeſchieden zu betrachten fei, während die Majorität annobm, daß 
deſſen Mandat nicht als exloſchen gelten könne, da derſelbe hier ein 
Grundſtück beſitze und auch feine Steuern nach wie vor am bieſigen 
Orte enttrichte. Die Regierung hat ſich jetzt der Anſicht der Minder“ 
heit angeſchloſſen und jene Wahl für ungtltig erklärt. Dieſe Eniſchei⸗ 
dung dürfte auch für weitere Kreiſe von Intereſſe fein, inſofern da“ 
durch eine wichtige Frage in Kommunal- Angelegenheiten zur Entſchel⸗ 
dung gebracht worden iſt. 

Danzig, 8 Nosbr. Wie die „D. 3.” meldet 
in den Ruheſtand getretenen Heren v. Clauſewitz d 
Dr. Schulz aus Lehe in 
r g ernannt. Derſe 
ſeine chäfte über 
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München, 7. Nos. Der Befehl des Königs, 
an das Miniſterium in allen Gemeinden x 


tanen Landtagkabgeordneten und Bürgermeiſter von Thannhau 
Lerzer, geführt. Die „Correſp. Hofm.“ berichtet darüber: 

Dle nk Regierung der Oberpfalz hatte wie die übrigen Kreis⸗Re⸗ 
gierungen die Bezirksämter angewieſen, die Bürger meister zu verſam⸗ 
meln, um ihnen „die Wichligkert, Tragweite und Motive” des Sail 
ans Herz zu legen und fie darüber zu belehren. Als nun der Bezir 
Amtmann Pfeiffer das k Handſchreiben verleſen hatte, brachte er ein 
Hoch auf den Konig aus und ermahnte die Bürgermeister: „Belehret 
als Anführer und als Beamte eure Gemeinden, cure Mitburger und 
Untergebenen, welch! ein Glück es iſt, daß wir unſere Miniſter behal⸗ 
ten dürfen, füget die es Miniſterium, das nur das Beſte des Volfes 
will ꝛc.“ Da rief ihm der Abgeordnete Lerzer entgegen: „er beſtreite 
dem Bezirksamte ſowohl als der Regierung das Recht, zu derartigen 

wecken Gemeinde⸗Berſammlungen zu befehlen und Bürgermeiſter 116 6 
ammenzutreiben.“ Der Bezirks⸗Amtmonn drobte mit Strafe, fall 
der Anordnung nicht gehorcht wirce Die übrigen Bürgermeifter 
legten hiergegen Proteſt ein und betonten, ein Bürgermeifter ſet kein 
Bedienter eines Partei Miniſteriums, fondern ein freier Mann. 

Die von uns bereits charakteriſirte E gabe des bairiſchen 
Epiſkopats an den König Ludwig iſt auch von dem neuernannten 
Erzbiſchof Schreiber von Bamberg mit unterzeichnet. Man hatte 
geglaubt, daß dieſer neue Biſchof gemäßigterer Geſinnung fein würde, 
als ſeine Kollegen; es ſchcint indeſſen, daß auch er entſchloſſen fei, mil 
den Herren Seneſtrey und Genoſſen die gleiche Politik zu verfolgen 
In der zwiſchen dem letzteren und dem Kultusminiſter Dr. v. Lutz ge⸗ 
führten öffentlichen Korreſpondenz erregt eine beiderſeitige Geſchäfts⸗ 
vereinfachung vielfache Heiterkeit. Da nämlich der Mimiſter den Bir 
ſchof ſtalt „Ew. Biſchöfliche Gnaden“ nur „Ew. Hochwürden' ti⸗ 
tulirt, ſo erſetzt auch Biſchof Seneſtrey das „Ew. Excellenz“ deim Mi⸗ 
niſter durch „Ew. Hochwohlgeboren“. — Nach einer telegraphi⸗ 
ſchen Nachricht der „N. Reichszeitung“ aus Rom vom 3 November 
verlautet in dem Vatikane naheſtehenden reifen, daß ein Spezial? 
delegirter des Papſtes ſich nach Bayern mit beſonderen Inſtruk⸗ 
tionen für den Erzbiſchof von München und für die Biſchöfe von Re⸗ 
gensburs und Speyer begeben werde. — In Zweibrücken kan 
bei der Beerdigung des verfiorsenen Rittmeiſters a. D., Freiherrn v⸗ 
Louiſenthal, der Fall vor, daß der begleitende latholiſche Pfarrer 
Huth am offenen Grabe vor allem Publikum die Erklärung abgab⸗ 
„Nach den Satzungen feiner Kirche ſei es nicht zuläſſig, die Beerdigung 
bei Perſonen von ber bekannten Geiſtes richtung des Verſtorbenen vor⸗ 
zunehmen und müſſe er ſich deshalb hier verantworten, warum er dies 
dennoch thue. Es geſchehe dies blos anf Befehl des Herrn Biſchofs. 
Würde ihm dies nicht befohlen worden fein, fo ſtände er jetzt nicht an 
dieſem Grabe.“ In Folge dieſer Worte verließ das ganze Offizier⸗ 
corps entrüſtet das Grab, während das übrige Publikum drohte, den 
Pfarrer über die Mauer zu werfen. 

London, 6. Novbr. Das große 80⸗Tonnen⸗Geſchütz in 
Woolwich iſt nunmehr zum Probeſchießen beinahe fertig und wird in 
nächſter Woche praktiſch geprüft werden. Es kommen dabei mehrere 
Pulverarten zur Verwendung. Die Laffette zu dieſem Monfregefhäß . 
ſoll der Ausſage von Offizieren zufolge ein eben ſo großes Meiſter⸗ 
werk darſtellen wie das immenſe Rohr ſelbſt, welches fie zur völligen 
Zufriedenheit der Militärbehörden trägt. — Die ruffifhe Regie“ 
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rung läßt hier bei Latimer, Clark, Standfield u. Co. ein großes 


Dock für die Werft in Nikolajew bauen. Den erſten Anlaß zu der 


mann Iſidor Wertheim. 


vom 6. November. 


Beſtellung gab der Bau der großen kreisförmigen Panzerſchiffe, welche 
durch die gewöhnlichen Dockthore nicht bindurchzubringen ſind. Das 
neue Dock hebt ſolche Schiffe und Schiffe jeder Gattung und Größe 
vollſtändig aus dem Waſſer und ſetzt ſie auf bereitgehaltene Gerüſte 
am Strande im Trocknen nieder. Die oberſte Leitung der Arbeiten 
hat ſich Admiral Popow vorbehalten. 


—— 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 10 November. 


— Hr. Kreisgerichtsr. Ellerbeck in Bromberg iſt am 8. d. 
geſtorben. Seit dem Jahre 1861 gehörte er dem dortigen Gerichts⸗ 


ee wen Gneſen belegene Ritter 
— Beſitzveränderung. Das im Kreiſe Gneſen beleg : 

gi Maicgewo, Hern v. Poninskt gebörtg, ift die er Tage für einen 
aufpreis von 516,000 Thlr. von einem Grafen 53 en 

. . ehrverein. . 
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verorbnetenwahl.] t 
eine Generalverſammlung unter dem Vor ſitze od ie we: 


Schneider im Schießhausſaale ab. Nachdem der SM: 
—— at Oſtrowicz, den Redenfhaftebericht fuß 5 
nahme und Ausgabe verlefen, wurde zur Neumah früh ll Ber- 
ſtande mitgliedern geſchrüten. Die Wahl fiel cuf Pe er At 
and. — Am 13. d. finden hier Stabtverorbnetenwahlen ſtatt, für 
welche mit lobenswertbem Eifer von den verſchiedenen Parteien agitirt 
wird; ein Beweis, daß das Intereſſe der Bevölkerung an den öffent⸗ 


eiten recht rege iſt. 
e [Kriegerverein ] Vor⸗ 


— r. Wollſtein, 8 November. i 
. BE in einer Verſammlung die Gründung eines Krie⸗ 


y Schmiegel, 


gervereins beſchloſſen und nach Annahme der von einer Kommiſſion 


ite! tatuten zur Wahl des Vorſtandetz gefbritten, Es 
Le Maſer N D. Kaiſer zum Proteklor, Kreisſekretär 
Aeutenant Müller zum Vorfigenden, zu deſſen Stellvertreter. Rechts. 
anwalt Hoegg, zum Schriftführer Herr Bürgermeiſter Brutſchle, zu 
deſſen Stellvertreter Maurecmeiſter Neßler und zum Kaffirer Kauf: 


Neue Eiſenbabnſtat ion! 
heat an der Oftbahn wird 
gegenüber eine neue 


Nakel, 8. November. [ 
Zwiſchen ven Stationen Nakel und 


be te des Grafen Bninski in Samostrzel e 
de 3 Namen Walden errichtet, zu deren, Aus führung 


i i i den 
ereits mit den Erdarbeiten vorgeaungen ift. Die Gebäude wer 
im nächsten Babe ausgeführt. Um dieſe Halteftelle 1 00 ur rl 
Bninski ſich ein befonderes Verdienſt erworben, da derſe 8 25 55 
Halteſtelle nicht nur das erforderliche Terrain von ſeinen vis 8 Ben 
unentgeltlich hergiebt, fondern auch zur Anlieferung ee 10 
bauten erforderlichen Ziegelſteine und Bauhölzer ſich verpfli 5 
r Tremeſſen, 8. Nov. [Landwehrverein. Ri er 955 5 
batte ſich in nuferer Stat ein Landwehrverein nebilbet, 8 
ſedoch in kurzer Zeit wieder aufloͤſte. Mit dem geftrigen . 
neuer Verein ins Leben getreten, der hoffentlich don man = 1 
fein wird. Den Vorſtand deſſelben bilden die Herren: ibef Fried- 
Menz. Rittergutsbeſitzer Lieut. Wehr auf Duſzno, Brauereibeſ. Fried⸗ 
mann und Diſtrikts⸗Kommiſſarius Pape. 


— 
—— 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
en Berlin, 9. November. Wochen⸗Ueberſicht der Preuß. Bank 


9225 Aktiva. 
er Deftand an cours 


eto 


bannen 2 | gun 5.000 
an 9 ſſenſcheinen „ Zun. g 
ö Sahand an Noten anderer Banken, Abn. 2588.00 

4) Beftand an Wechſeln NER Abn. l 

5) Beſtand an Lombardforderungen „ Abn. 795 

6) Beſtand an Effekten Abn. 13.000 

7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven 5 Abn. 471,000 

Paſſiva. 2 
S 
der ervefond - N Pr h unve 

10 be Rate . fügt. fü — „ 688 411,000 Abn. 15 975.000 
die ſonſtigen 5 „ Verbind⸗ 

4 lichteitens PR g ER „ 23,066,000 Zun. 6 980,000 
die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ pi 
denen Verbindlichketten 110 594000 Abn. 720,000 

15) die fonftigen Pafſian  » 35.804000 Bun. 4,000 


Die außerordentlichen Kreditanſprüche, welche den letzten Status 
der Preußiſchen Bank fo nachtbeilig beeinflutzten, haben durch die in⸗ 
zwiſchen erfolgte Rückſtrömung einen abſoluten Ausgleich erfahren. Die 
Ueberſicht vom 30. v. M zeigte ein um 10 Mill. Mark angeſchwollenes 
Wechſelportefeuille und eine Zunahme der Lombardbeſtände von 2% 
Mill. Der oben veröffentlichte Ausweis regiſtrirt nun außer einen 


Heinen ca. % Millionen betragenden Reduktion der Lomdardforberun 


sea, noch im Wechleleskompte allein einen Rückzang von 123 Milio- 
nen. Der raſche Umſchwung wird zum Theile wohl darauf; aurüdge- 
führt werden muſſen, daß der Privatdisſont mehr als anderthalb Pro. 
zent unter der künſtlich und nicht fowohl aus legitimen Gründen des 
Geldmarttes als aus finanzpoliliſchen Erwägungen in die Höhe ge⸗ 
ſchraubten Bankrathe ſteht. Jedenfalls iſt die Poſition der Bank durch 
die Veränderunzen dieſer Woche, zu denen auch eine Mehreinlage der 
Regierung von 7 Millionen zählt, ausneymend gebeſſert. Der Noten⸗ 
umlauf erfuhr eine Minderung von 16 Millionen und der Meta ſchatz 
eine Verſtärkung von 7 Millionen, während der Vorrath an Kaſſen 
ſcheinen und fremden Banknoten nur um 21 Millionen abnahm. Troß, 
dem berechnet ſich der ungedeckte Notenbetrag auch heute noch auf 222 
Midionen, alſo 88 pCt. der vom Geſetze für die künftige Reichs bank 
ausgeworfenen Summe. Die geſamm te derzeitige Noten zirkulatton ſiu⸗ 
det dagegen in Metall urd geldwertbhen Scheinen bis zu 8 pCt. 1 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. Die Einnahmen im Mor at 
Oktober er. un» für Berfonen und Gepäck 111.822 M., für Güter 
157,717 M, für Exiraordinarien 3256 M., zuſammen 272,795 M. oder 
27,058 M. mehr; und die Geſammt Einnahme bis ult. Oktober in 
Beira 1 70 M. oder 273,171 M. mehr als in demſelben 
eitrauwe 0 0 
e Zum Konkurs Strousberg wird aus Prag unter dem 
6. d. geſchreben: Morgen ſoll an das Handelsminiſterium eine Bes 
ttiton abgeſchickt werden, worin um Intervention in der Strousberg⸗ 
Affaire gebeten wird. Die Bittſchrift befagt, daß, fo fetr auch 
die Konkurkeröffpvuna im Intereſſe der Geſammtbeit der Gläu⸗ 
biger Strouc berg's erfolgte, ſia, doch nicht läugnen läßt, daß Die 
felbe bei der Großartigkeit und Manmafalligkeit der von Herrn Dr. 
B. H. Strous berg betriebenen Unternebmungen, bei der Veelſeitigkeit 
und Ausbreitung feiner Geſchöfte verbindungen und der Komplizirkheit 
der dabei obwaltenden Verbältuiſſe Konſequenzen nach ſich zu ziehen 
geeignet ift, die beute kaum überſehbar leicht zu einer wahren Lan⸗ 
destalamität, ausarten können. In der Petition werden 
bierauf die einzelnen Induſtrialien namentlich aufgeführt, was zwei 
ogenfeiten ausfüllt. Zum Schluſſe wird Hehauntet, daß 
nur Strouskerg allein im Stande ſei, Ordnung m ſchaffen. Dem 
Minifterium wird daber unterbreitet, für die Freil Hung Strousbergs 
und für den Fortbetrieb der Induſtrialien zu interveniren. Die Peti⸗ 
Aon, weiche morgen abgebt, iſt von bubnaer und irower Arbeitern, 
von Gläubigern, Jnduſtriellen und Rechtsvertretern unterſchrieben. — 
orgeſtern Abend land 


Maſſenverwalter Dr. Trapy und dem aus Wien gekommenen Dr. 
Jecques, der eine große Anzahl wiener Gläubiger vertritt, eine Kon⸗ 
ferenz ftatt, die eine Verſtändigung über gemeinſam zu unternehmende 
Schritte, betreffend die Berriebefortſetzung der Strousberg'ſchen In⸗ 
duſtrialien, zum Gegenſtande batte. Es wurde beſchloſſen, Alles auf⸗ 
zubieten, um die Freilaſſung Strousberas aus der moskauer Schuld: 
haft zu erwirken. Zu dieſem Zwecke begeben ſich die Herren Herzog 
von Ratibor, Herzog von Ujeſt und Graf Lehn orff, Mitkonzeſſionäre 
der rumäniſchen Eiſenbahnen, nach Moskau, und man verſpricht ſich 
von ihrer Jatervention einen guten Erfolg. 

Petersburg, 4. Novbr. [Die Moskauer Kommerz» 
leihbank und Dr. Strousperg.] Die hieſigen wie die mos⸗ 
kauer Blätter enthutten Be ichte über die wichtige Sitzung des mos ⸗ 
kauer Kommerzzerichts vom 1. d, in welcher die Inſoldenz Erklärung 
der Bant und bie erſte Vernehmung der bezichtigten Ver waltungsmu⸗ 
glieder ſtaltfand. Wir faſſen aus den Berichten das Weſentliche zu- 
ſammen. Die Sitzung wurde um 6 Uhr Abends in Gegenwart eines 
außerordentlich zahlreichen Pubeikums eröffnet. Zum Verhör zitirt und 
in Begleitung von Bolizisffitanten waren erſchienen die im Arreſt 
befinplichen Herren Poljanskif, leitender Direktor, Landau Verwal 
tungsmi'glieb, Titularrath Giwartowskif, Kon eilsmitglied. Außerdem 
waren die Verwaltungs Mitglieder Milliott und Wedentſſow vorge⸗ 
laden. Der letztere bemerkte, daß die Konſeilsmitglieder der Reihe nach 
als Direktoren der Verwaltung fungirten und daß am 1 d. Giwar“ 
towskij „an der Reihe geweſen ſei. Letzterer ſagte aus, daß er ſeines 
Arreited wegen an dem Tage nicht in der Verwaltung geweſen ſei, 
übrigens wäre er auch früher kein Mal dort geweſen, weshalb er über 
den Stand der Bank nichts Gewiſſes angeben löane, wenn er auch 
glaube, daß die Sache gar nicht jo ſchlecht ſtände, da die Strous⸗ 
berg'ſche Schuld theils durch Waggons, theils durch notarielle Obit- 
gationen der Frau Strouedberg fiber geſtellt ſei. Seiner Meinung 
nach würden, feibft wenn die game Stroueberg' che Schuld ver oren 
ginge, die Kreditoren immer noch über 70 Kop. für den Rubel erhal⸗ 
ten, Ser d e een befiße. 

oljanskij erhob nach der „R. W“ die Einrede der Inkom⸗ 
2 — des Gerichte, das nicht über die vorliegende Sache zu uriheiien 
habe, aus welchem Grunde er es nicht für möglich halte, in das We⸗ 
IR der Angelegenheit einzugeben. Nach der „R. 3” äußerte er jedoch, 
1 er ns nicht für ſchuld an der Kataſtrophe der Bank balte, da er 
8 15 üden Rußlands aufhaltend, nicht gewußt bade, was in der 
ank vorgegangen fri und gleich nach feiner Rocktehr nach Moskau 
BER worden wäre. Auch die Herren G. Milliott und Wedeniſſow 
85 0 ausweicdende Antrorten ie Ya ih, in das Weſen der 
ache einzugeben. N. Herr Landch, der der ruſſiſchen Sprache nicht 
aul mächtig iſt, ſtelte ein umfangreiches Memorial in veuticher 
5 vor, das der Ueberſetzer dez Gerichts, Herr Krok, ſofort noch 
e der Sitzung münduch zu übertragen begann, was ihm aber 
2 / gelingen wollte. Herr Landau wurde alfo aufgefordert, feine 
u legen mündlich To gut es gehe und mit Hülfe det Ueberſetzers 
abzulegen. Aus den ſchwer verſtändlichen Ausſagen halb in deutſcher, 
halb in ruſſiſcher Sprache ging wenigſtens jo viel hervor, daß di: 
Anleihen Stroneberg s bei der Bank im Ganzen 7 Millionen Rube 
betragen, die Herr Landau in 3 Kategorien theilt. Die erne umfaßt 
1 Meliion Rudel und iſt durch 1000 Waggons, die der Cbarkow⸗ 
Aſowechen Bahn zu ſtellen waren, ſicher geſtellt; von dieſen Waggons 
en 53 F. belt (die „ . 8 auf der Grenze and 350 fteben fertig 
“ „ „Nuſſ. Zig. i die Za der rpfä 
Waggons nur auf Stück 0 e A 
sr Die zweite Kategorie umfaßt 2 Millionen Rubel, welche unter 
Verpfändung von 2000 noch anzuferttgenden Waggons Herrn Strous⸗ 
vorgeſtreckt wurden. Die Fakturen der auf den Fabriken fertig liegen⸗ 
den Materialien und Obligationen der Frau Strous berg, welche nach 
Hrn. Landau's Meinung gar keine Schulden, aber ein Bermözen von 
3 Millionen befigt, dienten als Sicherheit. Hr. Landau fügte hinzu, 
8 5 ae ner u 15 zwar 15 die Waggens, wohl 
aber da aterial geſehen habe und nicht wiſſe, od die Waggons je 
fertig ſind oder nicht. 8 
Die dritte Kategorie der Schulden des Herrn Strousberg an die 


I Bank Is c4 Millionen. Dieſe Summe ſei ihm auf Aktien einer pro» 
en Eile 


jektir nbahn in Rumänien und auf Wechſel ausgezahlt worden. 
Auch habe fit Frau Strousberg für die Bezahlung der 4 Millionen 
verbürgt. Die Aklien haben, nach der R 3. gar keinen Werth 
und werden auf der peſter Böcſe nicht zur Kotirung zugeloſſen. Die 
„Ruſſ W! ſchreibt, He. Lindau hätte von dieſen böhmiſchen Aktien 
einer zukunftigen run äniſchen Eiſenbahn behauptet, fie hätten in Bert 
einen Werth von 100 Röl per Stück, würden auf der wiener Börſe 
aber nicht zugelaſſen, welchen Werth ſie in Rußland hätten, wiſſe er 
nicht, die Zank habe ſich auch nicht deſſen vergewiſſert, da nach der 
Abmachung die Realiſteung der Aktien erſt in dem Fall in Frage 
kommen ſollte, wenn Hr. Strousberg feine Wechſel nicht ein öfen 
ſollte Die Bank bat die Aktien Niemandem weder zum Verkauf, noch 
als Pfand angeboten, do fie dazu kein Recht batte. Ueber die 15 
Deitglteder des Konſeils äußerte ſich Hr Landau dabin, daß nur 3 
unter ihnen etwas vom Handeilsfach verſtezen. Auf die Frage des 
Gerichts, ob die letzte ai der Bank richtig abgefaßt fe, antworte⸗ 
ten Hr. Landau un? Gidartowskij, ſie wüßten es nicht und propo⸗ 
nirten hierüber die anweſenden Berwaltungsglieder Millioti und We⸗ 
den! ow zu befragen. Dieſe letzteren gaben keine pofitive Antwort 
ur beriefen ih darauf, daß der Buchhalter die Bilanz mache. Dar: 
auf wurde der Anwalt der Bank, Herr Gennert, über den Stand 
F befragt, verweizerte aber auch jede weſentliche 
usfage. 
Das Gericht entfernte ſich darauf zur Bergtbung, welche mehrere 
Stunden in Anſpruch nahm. Um 10 Uhr 15 Minuten erfolge die 
Perlefung der Nefolution, nach welcher die Kommerzleihbank als in⸗ 
folventer Schuldner anerkannt und publigirt wurde und die Herren 
J. Th. Berner, Th. Th. Nyrkow, J. J. Krafl und S. M. Monoffe- 
wuſch beauftragt wurden, als vereidigte Moſſakuratoren die Berwal- 
tung der Bonkge'chäfte zu übernehmen. 

Dr. Stroueberg, dem zu Ehren an der Außenſeite des Gefäng⸗ 
5 einige neue Laternen angebracht worden find, bat nach der 
„Börſe“ 20 Rbl. zur Verbeſſerung der gemein ſamen Koſt der Schuld⸗ 
gefangenen beigetragen und hat ſich aus dem Hotel ein gutes Bett 
kommen loflen. Einem Verhöre, wie die „M. 3. erzäblte, iſt er 
nicht unterworfen worden ſondern hat im Polizetamt nur als Gen 
in Angelegenheit der Kommerzleihbank feine Ausſagen gemacht. Ebenſo 
oll es unrichtig fein, daß er feiner Frau telearaphirt hat, fie möge 
ihn ausſöſen. Er bat ſich an Herrn Plewako gewandt und ibn ge⸗ 

beten, fein Anwalt zu fein, was dieſer ihm aber abgeſchlagen kat. — 
Von dem Geld, das er aus der Kommerzleihbank erhalten, fol ibm, 
wie er fagt, ein Abzug von 40 pCt. gemacht worden ſein. Er babe 
das Geld nicht perſönlich, ſondern durch einen Agenten in Empfanz 
genommen. Die in Sachen der Kommerzleihbank unter Hausarreſt 
geba zen Perſonen ſſezen nach der „R. 3.“ unter flrenger Aufſicht. 
Jeder bat nur je ein Zimmer zur Berfügung vor welchem ein Po⸗ 
ftietoffizier feinen Plaß has, Lurch deſſen Hände Alles, ſogar die 
Speilen der Arretirten, gehen muß. Sogar die Klappfenfter der 
Zimmer ſind verſiegelt. 


FE, 5 

Jelegraphiſche Nachrichten. 

Karlsruhe, 9. November. Heute fand unter allgemeinſter Theil. 
nabme der Bevölkerung das Begräbniß des Reichstagsabgeordneten 
Robert v. Mohl ſtatt. Der Großberzog, der Erbaroßherzog, Prinz 
Karl von Baden, die Miniſter und zahlreiche Abgeordnete wohnten 
der Feierlichkeit bei. 0 0 a 6 

Stuttgart, 9. Novemfer. Die evangeliſche Landes ſynode if 
durch Erich des Rultusminiſteriums vertagt worden mit dem Vorbe⸗ 
halte, ſie nach Fertigſtellung weiterer Vorlagen wieder einzuberufen 
Zur Entgegennahme dieſer Vorlagen wurde ein Synodalausſchuß ge: 


hier zwiſchen dem Verteter Strousbergs, dem 1 wählt. 


Wien, 9. November. In der heutigen Sitzung des Abgeordne⸗ 
tenbauſes wurde der von dem Abg. Dr. Wildauer beantragte Geſet 
entwurf betreffend die Schulgeſetzgebung nach längerer Debatte mi 
Hinweglaſſung des auf Galiſten bezüglichen Paragraphen angenom 
men. Im Laufe der Debatte erkannte der Miniſter für den öffent⸗ 
lichen Unterricht zwar die Kompetenz des Reichs ratbes in dieſer Frage 
an, bezeichnete jedoch den Geſetzentwurf weder als opportun noch auch 
nothwendig, weil ſämmtliche Beſtimmungen deſſelben ſchon in de 
fanttionteten Landesgeſetzen enthalten feien und die Beſtimmunger 
binſichtlich der Aufſicht über die Schulen auch in Tirol vollkommen 
ausgeführt worden ſeien. 

Veſt, 9. Nov. Der Peſter Lloyd“ bemerkt gegenüber den über die 
bevorſtehende ungariſche Renten Anleihe verbreiteten Nachrichten, daß 
der Finanzmiaiſter Szell allerdings ſeiuer letzten Anweſenheit in Wien 


eine Begegnung mit einigen Mitgliedern der Gruppe Rothschild ger 
habt habe, hierbei jedoch mit Rückſicht auf die gegenwärtige ungit-“ ai 


Lage der europäiſchen Börfen die Anſicht ausgeſprochen habe, daß er 
augenblicklich an die Durchführung einer Anleiheoperation nicht denken 
könne. Dae genannte Blatt fügt hinzu, der Finamminiſter verfüge 
über hinreichende Mittel, um günſtigere Konſtellationen abwarten zu 
können, da er vollkommen freie Hand habe. 

Veſt, 9. November. Wie das „Neue Peſter Journal“ meldet 
find die Verbandlungen der ungariſchen Regierung mit der Gruppe 
Rothſchild über die Uebernahme eines 6 prozentigen Goldrenten A n⸗ 
lehens dem Abſchluſſe nahe. Demſelben Blatte zufolge iſt der Ueber⸗ 
nahm! cours für die erſten 25 Millionen auf 85 feſtgeſetzt. Darüber 
hinaus wird der Gruppe die Ostien mit einer balbprozentigen Er⸗ 
höhung des Uebernahme courſes für jede weiteren 25 Millionen vor⸗ 
behalten. 5 

Brüſſel, 9 November. Die Kammern ſind beute ohne Thron⸗ 
rede eröffnet worden Der Senat wählte das frühere Präſidium wie⸗ 
der; in der Repräſentantenkammer wird die Wahl der Bureaux mor⸗ 
gen flatt finden. 

Lon don, 9. November. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus 
Penang vom heutigen Tage gemeldet wird, iſt der verſtümmelte Leich⸗ 
nam des ermordeten britiſchen Agenten Birch nunmehr aufgefunden 
worden. Zwiſchen den nach Perak geſandten engliſchen Truppen und 
den Malayen iſt es zu einem Zuſammenſtoß gekommen, in welchem ein 
Kapitän der engliſchen Truppen gefallen, 2 Offiziere und 8 Mann 
verwundet ſein ſollen. 

Bombay, 8. November. Der Prinz von Wales iſt heute Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr gelandet. Derſelbe wurde von den Spitzen der Be⸗ 
hörden und gegen 70 indiſchen Fürſten und Häuptern indiſcher Stämme 
empfangen und unter freudigen Kundgebungen der Kopf an Kopf ge⸗ 
drängten Volksmenge nach der Reſidenz des Gouverneurs geleitet. 

Newyork, 9. November. Der Dampfer „Pacific“ von Victoria 
in Briliſy⸗Columbia, mit 110 Paſſagieren und 50 Mann Schiffs⸗ 
mannſchaft, bat auf der Fahrt nach San Francisco unweit des Kap 
Flattery Schiffbruch gelitten. 
findlichen iſt nur eine Perſon gerettet. 


Verantwortiicher Rebakteur. Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende üdernimmt die Redaktion teine Verantwortung. 


Weihnachts- Ausverkauf 


zurückgeſetzter Waaren 
beginnt den 15. November. 


＋ Neueſtraße 2. Hasse, Wache & (o. 
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Celegraphſſche Vörſenberichte. 

Breslau, 9. November, Nachmittags (Getreidemarkti. Spirtins 
pr. 100 Liter 100 pet. o November» Dezember 45 60, pr. Dezbr.⸗ 
Januar — —, t April⸗Mai 48, 20 Weizen vr November Dezbr. 
193 00 Roggen e November: Dezember 154, 50, pr Dezember ⸗ 
Januar 155, 00, pr. April⸗Mai 158 5) Rübe November-Dezember 
00, pr. Dezember⸗Januar 67, 50, pr. April⸗Mai 69, 00. Zink 


feft. Wetter: Schön. 

Köln, 9. November, Nachmittags 1 Uhr. (Getretvemarkk Weir 
zen feſt, hieſiger loco 21, 50, fremder loke 22, 00 pr. November 
20, 30. pr. März 21, 55 Roggen feſter, hieſiger loke 16, 50, 
pr. November 14, 30, or März (1876) 15, 55. Dafer unv, locs 
18 50, pr. November 18,05 Nüb ſteigend, oto 35, 00, pr. Ottoder 
—, , Pr. Mai 36, 00. — Wetter: Milde. 

‚Bremen, 9. November. Netceleum Schlußdericht). Staucard 
white loco 11, 20, pr. Dezember 11, 40, pr. Januar 11, 60, 


pr. 


r 100 
Staꝛ⸗ 


Jetreidemarkt. Schlußbericht) Weizen matt, däniſcher 
eln et d 

enm⸗MRarttr luß bericht, N weiß 

old 28% ber br. November 304 ber; Dr. November Bie d. 


Br., pr. Januar 28% Br. 


60 S 5 8. November Robeiſen. Mixes unmders warranıs 
Baris,9. November, Nachmittags. (Brobnttenmarkt. 
bericht) Weizen behauptet, pr. Novdr. 26, 50 N de Sent 
ber 26, 75, pr. Novemder⸗Februar —, —, 
Mebl' ruhig, pr. November 58, 50, pr. 
— a 4 ag Aa 
7 . b ’ fi > ‚April 
930 8 25 Mat- Auguft 90, 25. 2 ber 86, 50 pr. Janet 
44, 1 dee . RR 
mpterbams, , Nachmittags. demarkt ( 5 
Weizen lo acihäftsios, auf Termine hög, pr. Ne 
pr. März 298. Roggen loke unde“ Aud, an 
„pr Mai 194%. Raps lolo 405 Herbſt —, br. 
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Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 186 230 Rm. nach Qual., 1 
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ng 184, 00 Siibertente 64, 90 män Breslauer 
Eralontobant 59 00. bo. Wechslerbank 00 00 
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Gniegeapolklg, Asrreiponneng für Jonos-Kurſe. 
Novdr. Nachmtttags 2 Uhr 30 Minuten. 
Feſt und ziemlich belebt. n 5 pCt. 
lugkur te. von sont: Wege, 2 13.40. Banıfer 5 101% 85 Wie 
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30. 00 z tertkaner de 1885 9%. Dent Ster eich 73% Berliner 
wettoerein 73% Frankfurter Bankverein — do. Wechsler bank 70. 
Bau ttien 810, 00 Meininger Jank 79% Habe iae Fifekten ant 
— Da zaſtäbter Bank 108%. Heſſ. Ludwigsb. 93%. Oberheſſen Ih, 
Nach Schluß der Porte Krebitaktien 167, Franzoſen 245 
Lombarden 92½ Reich 1 
Frankfurt a. . 9 Novobr. Abends. [Eftekten⸗Sozierht!] 
Feditaktten 166% Framoſen 244 Lombdarben 92, ee 170. 
Reiche bank 153, 1860er Looſe 110%, Darmflädter Bank —. Anfangs 
feſt. Schluß ſchwächer. 


per medio reſp. per ultimo. 


Berlin, 9. November. Ban und Aktien⸗Börſe! 
Der heutigen Börfe war im Anſchluß namentllh an die vorliegenden 
pariſer am londoner Notirungen eine verhällnißmäßig fee Haltung 
eigen. Die Courſe ſetzten auf ſpekuſativem Gebiet zumeiſt mit apa? 
gen Schlußnotirun en ein und konnten ſich im weiteren Verlaufe um 
fo mehr gut behaupten, als die Spekulation vielfach Veranlaſſung zu 
Deckunzskäufen nahm. Dieſem Verhä tniß entſprechend bildete ſich 
allmähſich eine theil weis neigende Tendenz heraus. 
Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine ſeitherige feſte Geſammthal⸗ 
tung, wie auch bie Kiſſawerthe im Allgemeinen ſich ziem ich gut bes 
baupien konnten, Das Geſchäft und die Unſätze gewannen im Allge ; 
meinen nur mäßigen Belang und nur für einige ſpekulaiven Hauptde- 
diſen ließ ſich eine größere Regſamkeit konſtatiren. Der .Gelvitand iſt 
als wenig verändert, aber verhältnißmäßig günftta zu bezeichnen, i 
Betvatmenfeivertihe fette ſich der Diskont auf 4 pCt. für ſeluſte 
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Wien, 9. November, Dee 10 Uhr kachmitasz. [ Wien, 9. November, Vormittags 10 Uhr 5 Munten. Krenı N Kremiakiten 
193, 00, Franzoſen —, —, Gal Anglo-Auſtr. 89, 75. 
Unionbank —, —, Lombarden 103, 00. Ziemlich feſt. 


Wien, 9. . Vorm. 11 Uhr 5 Min. Kreditaktien 193, 90, 
Franzoſen 277, 00, Galiner 194, 75, Angto⸗Auftr 90. 30, Unionbank 
, , Lombarden 103, 80, Napoleons 9, 11. Feſt aber ſtill. 


Wien, 9. November, Nachm. 12 Uhr 5 Min. Kreditaftien 193, 90, 


1 
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Franzoſen 277 00, Galnter 195, 00, Anglo⸗Auſtr. —, —, Unionbanf 
—, —, Lombarden 104,00, Napoleons —, —. Felt. 
Wien, 9. Novbr., Nachmittags 1 Uhr 5 Min, l 


194, 20, Franzoſen 277 30, Galiiier 194, 75, Anaglo⸗Auſtr. 90 30, 
Unionbank 70,39, Lombarden 103, 80, Napoleons 9, 11%. Kredilattien 
behauptet, übrige Werthe meiſt ſchwächer, Bahnen matter. 


Wien, 9. November. Spekulationswerthe lebhaft. Bahnen matter, 


Renten NE: 
S Tg . 69, 55. Silberrente 73. 35 185er 
Looſe 105, 50. Bankaftten 929,00. Nordbahn 1712 Kreditaktter 


195, 80 4a 277, 00 Galniet 194 75 Norsweſtbabr 137, 80. 

o. Lit. B. 45, 00 London 113 75 Parts 5 Frankfur“ 55, 70. 
Böhm. Weitbahn —, —. Krenitioofe 162, 00. A560 Looſe 110, 70. 
Lomb. 5 4 104 25 1864er Looſe 132 50. Unlonbank 71, 75 
Anglo Auſtr 91. 75 1 —. — 4 9,11%. Du⸗ 
taten 5, 37%. Te 104, 60 Eliſabetbbabhn 62 20 Ungariſche 
Prämtenanleise 78, 00. Preußiſche Banknoten 1, 69 Türkiſche Looſe 


33, . 
London 9. November, Nachmittags 4 Uhr 
Konſols EYE Italien. 5prıg. Rente 72. Lompbarden 9% 


pr. den BER re alte —. 3proz. Lombar den Prioritäten 


Von den öſterreichiſchen Spekulanonspapieren nahmen Fresitafiten 
die Aufmerkſamkeit vorwiegend in Anſpruch und aingen zu etwas hö⸗ 
heren Courſen ziemlich lebbaft um. Auch Franzoſen und Lombarden 
zogen etwas an, hielten ſich aber ruhig. 

Die fremden Fonds und Renten ve kebrten in recht ſeſter Haltung 
und ruhig. Türken waren ſteigend, Nuſſiſche Fonds durchſchnittlich 
sur beſſer, öſterreichiſche Merten und Italiener etwas lebbafter. 

euiſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Bfand- 

Beete e hatten zu faſt unveränderten Pleiſen normalen 
er 

ſchw 1 waren behauptet und ruhig; Oeſterreichiſche theilweise 

In Eiſenbahnaktien entwickelte ſich nennenswerther Verkehr nur 
für die per ultimo gehandelten Wertbe; die Rheiniſch⸗ Weſtfäliſchen 
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Drud und Verlag von W. Order u. Temp. (K. Nöſtel) in poſer. 


Uultimo⸗Courſe. Per ultimo November fir: 
Berg.⸗Märk. 77a7 7.7501. 
In» Diinbenter 90ag1etwag90 5053. 
Dortmunder 9,50bz. 
Disconto 1181175031165 
Italiener 71 1030 U. B. 
. —.— 486 Sonde wels, 50448853. 
ombarden 183, 50n18341842183,50b3. 
Defterr. Credit 333a-358333,50b3. 
urahütte 6868,50 467,503 
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sur. Altınınaa 
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Lud wigsbaf 173 50 8 
K . 50,6 * 
N. ſſch⸗Poſen 18, 8 


8 zu Boten. 
Datum. | Stunde. Wee der Daten. | TIherm. | Win. Wolkenform 
9; Robbr — 2 27 6“ 04 + 550 WS2 wolkig Cu-st, 
10. 101 7” 6“, 21 ＋. 07 S1 heiter. Di-st, 
10. . — 61 27“ 5, 29 ＋ 01 S1 


beiter. St. Reif 


Batlerftaub der Warthe. 
Voſen, am 2 Novbr. 1875 12 Uhr Mitiags 1 Meter 
. ad * . * * — * 


neue 9. 5roz. Ruſſen de 1871 97 Fyr Nuſſ. de 1872 
Silber 56%. Türk. Anleihe de 1 ee * 8 6 proz. 2 
283% pee. Verein St. » 185 18%. do. 5proz 9 
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Emiſſon Da Spanier 1 e auge 1 
Wechſelnottrungen: PR durg 3 Morat 20, 62 

rankfurt a. DR 20,62. Wien 11, 13 3 8 2, 15 Peters 

0 Aus der Bank ftoffen heute 60,009 Pfd. Sterl. kan 1 


m, 9. November, Nachmittags 12 Uhr 40 Minet 
Rente 65, 55, Anietbe 1872 103, 72%, Stalker 72 50 Tan 
612, 50, dombarden 228, 75, Türken 25, 20, Spanier 17% Feſt. 


Paris, 9. Novbr., Nachm. 3 Ubr Ruhig. 
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Ende Okt. — 
Ital. Zabattoblig. 500, (0. Sranzoſen 613 75 Lombard. Eiienkabıs 
Aktien 231, 25 Lombard. reren 230 00. Türken de 1865 25, 05 


Türken do 1869 153,00 Tarkenlooſe 71 


00 
en wobilier 185, Spanier erier. 17 ‚68, bo. inter. 15%. 
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, des DR CH, 15%, niebrigſte 14%. a a Nong u ‘a . 
in Sold 4 Soldngie 14%. % Bones de 1885 116% 27 
Aude * 355 Bones de 1887 120% K 3 5 


D ane 12%. 
2 us 15 


Bankaktien und Induſtriepapiere waren wenig verändert und 
ruhig; deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter feſt und e — 
mentlich Diskonto Kommandit Antheile höher und belebt. 
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